
Vier Perlen und ein Ferdi 

Im Gundelfinger Bleichestadel begeistert Combo von der Alb mit schwäbischen Liedern 

VON MARTINA BACHMANN 

Gundelfingen  Dass sich jene Frau 
für die Feier ihrer goldenen Hoch- 
zeit die „Schrillen Fehlaperlen von 
der Alb ra“ gewünscht habe, das 
könne man verstehen, meinte 
Gitarrist Ferdi Riester. Doch dass 
es genau dieses Lied sein musste, 
bei dem die Damen ihre Dirndl an- 
haben? Das gebe ihm doch zu 
denken. Für das Publikum im 
Bleichestadel war es ein Grund, 
lauthals zu lachen. Denn der Ref -
rain jenes Liedes lautet: „Unter 
jeder Steppdeck’n kann a Depp 
stecken, drum pass guat auf, denn 
wenn unter dei’m Deckbett amol a 
Depp steckt, nimmt das Unglück 
seinen Lauf …“ 
   Mit ihrem Programm „Liebe, Frust 
und Leberwurst“ gastierten die vier 
Fehlaperlen samt Quotenmann 
Ferdi am Samstagabend in Gundel- 
fingen. Obwohl, nur für die Quote 
war der Ferdi nicht da. Und wer ihn 
lediglich als Überbrücker der zahl- 
reichen Umkleidepausen der 
Damen bezeichnet, der tut ihm Un- 
recht. Nein, der Mann im Team aus 
dem Baden-Württembergischen 
Neufra war auch alleine hörenswert 
– zum Beispiel mit dem Lied, das 
seine Qualen im Supermarkt be- 
schreibt. Da räume man den Reis 
schließlich nur immer wieder um, 
damit man für den Ehemann eine 
Beschäftigung habe – suchen. Und 
als er die Liebesabenteuer seiner 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tante Helga in Spanien mit José 
und Juan beschrieb, gab es für die 
Zuschauer kein Halten mehr. Die 
waren übrigens so zahlreich er-
schienen, dass die Organisatoren 
des Historischen Bürgervereins um 
Walter Hieber kurzerhand oben in 
der Tenne Stühle aufstellten. 
  Die vier Damen der Combo 
glänzten nicht nur mit ihren ver -
schiedenen Kostümen – vom 
pinkfarbenen Glitzerkleid bis zum  
Sommeroutfit mit Sonnenblumen –,  
sondern vor allem mit ihren hinter- 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

gründig-lustigen Texten. Die waren 
übrigens alle in allerbestem Schwä 
-bisch. Selbstbewusst sangen die  
Fehlaperlen zum Beispiel: „Mir 
roichts wenn I woiß dass i kennt 
wenn i wet“ – abnehmen oder 
Männer beeindrucken. 
   An die Herren der Schöpfung 
haben die Schwäbinnen durchaus 
Ansprüche. So wäre ein „protziges 
Gefährt“ nicht schlecht: „Und bist du 
ein Juwelier, dann kriegsch glei uns  
alle vier.“ Sie beschwerten sich 
über das schlechte Wetter im  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

August:  „Langsam frieren mir die 
Innereien ein.“  
Und der „Karle von der Alb“, der 
konnte einem fast leid tun: „Mir 
hondt so viele Wünsche  und die 
Männer, die hondt’s Geld.“  
Zwei Zugaben mussten die Perlen 
und Ferdi singen – erst dann 
entließ sie das begeisterte Pub- 
likum.  
Und so mancher summte noch 
beim Verlassen des Bleichestadels: 
„Unter jeder Steppdeck’n kann a 
Depp stecken, drum pass guat auf.“ 
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